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1 .  E I N L E I T U N G  

Dieser Zwischenbericht für das Nachhaltige Gewerbegebiet Fechenheim-Nord/Seckbach in Frankfurt 

am Main für das Jahr 2023 enthält einen allgemeinen Überblick über das Nachhaltige Gewerbegebiet 

sowie über Themenbereiche, die vom gemeinsamen Standortmanagement der Wirtschaftsförderung 

Frankfurt GmbH und des Klimareferats der Stadt Frankfurt bearbeitet werden wie Energie, Mobilität, 

Klimaanpassung und Soziales. Auch über verschiedene Projektbegleitungen und -durchführungen wird 

berichtet.  

In einem gesonderten Kapitel wird außerdem auf die Rechenzentren im Gewerbegebiet aufgrund ihres 

starken Ausbaus sowie ihrer Bedeutung hinsichtlich Flächen- und Energieverbrauch eingegangen. 

Zudem widmet sich Kapitel 10 den stadtplanerischen Instrumenten, mit denen die Stadt Frankfurt am 

Main die Entwicklung von Gewerbegebieten steuert. Im letzten Kapitel gibt es eine Zusammenfassung 

für die Aktivitäten im Jahr 2023. Dieser Zwischenbericht soll jährlich fortgeschrieben werden. 

 

Bild 1: Teilgebiet Fechenheim-Nord, im Hintergrund das Teilgebiet Seckbach. Bildquelle: Wirtschaftsförderung Frankfurt GmbH 
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2 .  D A S  N A C H H A L T I G E  G E W E R B E G E B I E T  

Das Nachhaltige Gewerbegebiet Fechenheim-Nord/Seckbach wird im Sinne der Nachhaltigkeit 

ökologisch, ökonomische und sozial weiterentwickelt. Rechtliche Grundlage hierfür ist der Beschluss § 

6625 der Stadtverordnetenversammlung (17.12.2015). Dabei wird die Attraktivität des Standorts 

ganzheitlich und nachhaltig gesteigert. Grundlage für die Entwicklung des Gebiets bilden sechs 

übergeordnete Ziele und Visionen für das „Gewerbegebiet mit Modellcharakter“: 

 

Bild 2: Die sechs übergeordneten Ziele des Gewerbegebiets Fechenheim-Nord/Seckbach. Bildquelle: Wirtschaftsförderung Frankfurt 
GmbH 

Das Erreichen dieser Ziele wird in einem kooperativen Ansatz und in ständiger Abstimmung der 

entsprechenden Akteur:innen vor Ort – Standort- und Klimamanagement, Standortinitiative und 

Unternehmen – sowie der Stadtverwaltung und Wirtschaftsförderung verfolgt. 

Sowohl der Klimamanager (Klimareferat) als auch der Standortmanager (Wirtschaftsförderung) haben 

ihren Sitz im 2016 eröffneten Standortbüro, inmitten des Gewerbegebiets. Das Standortmanagement 

begleitet Unternehmen und Eigentümer:innen im Frankfurter Osten und unterstützt diese bei der 

Transformation zu mehr Nachhaltigkeit. In einem kooperativen Ansatz soll eine zukunftsgerichtete und 

somit nachhaltige Entwicklung des Bestandsgebietes erreicht werden. 
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2.1 STANDORTMANAGEMENT 

Eine der wichtigsten Säulen dabei ist das Standortmanagement, das im Mai 2016 zunächst für einen 

Zeitraum von fünf Jahren von der Wirtschaftsförderung Frankfurt GmbH eingerichtet wurde. Danach 

wurde es für zwei weitere Jahre verlängert und ist mittlerweile unbefristet in der Organisation und 

weiteren Planung der Wirtschaftsförderung integriert. Der Standortmanager Alexander Dargel 

koordiniert, moderiert und organisiert alle laufenden Prozesse im Nachhaltigen Gewerbegebiet. Im 

Fokus der Arbeit des Standortmanagements steht – in enger Zusammenarbeit mit der 

Unternehmerschaft – die nachhaltige Standortprofilierung. So werden Arbeitsschwerpunkte definiert 

und Maßnahmen gemeinsam umgesetzt. Das Standortmanagement aktiviert in der Folge das 

vorhandene endogene Potenzial, mit dem der Standort zukunftssicher und nachhaltig entwickelt 

werden kann. 

 

Bild 3: Ihre Ansprechpartner für das Nachhaltige Gewerbegebiet – Standortmanager Alexander Dargel (l) und Klimamanager 
Claus Lauth (r). Bildquelle: Wirtschaftsförderung Frankfurt GmbH 
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2.2 KLIMAMANAGEMENT 

Ein weiterer wichtiger Pfeiler ist das Klimamanagement, das durch das Klimareferat der Stadt Frankfurt 

eingerichtet wurde und seine Arbeit im Januar 2017 aufnahm. Bei Fragen zu Energieeffizienz, 

erneuerbaren Energien, nachhaltiger Mobilität und zur Klimaanpassung ist der Klimamanager Claus 

Lauth der zentrale Ansprechpartner für die Unternehmen im Gewerbegebiet. Für umfassende, 

standortweite Maßnahmen werden Detailuntersuchungen vorgenommen oder tiefergehende 

Konzepte erarbeitet. Die Aufgabe des Klimamanagements ist darüber hinaus, die gestellten Aufgaben 

fachlich und organisatorisch zu begleiten und in die Praxis umzusetzen.  

2019 erstellte der Klimamanager das Klimaschutzteilkonzept für das Nachhaltige Gewerbegebiet. Bei 

der Erarbeitung wurde der Frage nachgegangen, wie ein Industrie- und Gewerbegebiet klimafreundlich 

werden und sich an ein sich änderndes Klima anpassen kann. Unter der Mitarbeit der Unternehmen 

vor Ort sowie verschiedener städtischer Arbeitsgruppen konnte eine Vielzahl von Maßnahmen 

entwickelt werden. Das Klimareferat der Stadt Frankfurt initiierte die Erstellung und begleitete sie 

fachlich. Das Klimaschutzteilkonzept wurde im März 2021 von der Stadtverordnetenversammlung zur 

Umsetzung beschlossen und bildet damit die Arbeitsgrundlage des Klimamanagements für die 

kommenden Jahre. Für das Klimamanagement gibt es insbesondere vier zentrale Maßnahmen aus dem 

Bereich Klimaschutz, doch auch die Anpassung an den Klimawandel wie Flächenentsiegelung, 

Regenwasserbewirtschaftung und Begrünung ist ein zentrales Themenfeld: 

 

Bild 4: Zentrale Maßnahmen des Klimamanagements. Bildquelle: Wirtschaftsförderung Frankfurt GmbH 
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2.3 STANDORTINITIATIVE FFN E. V. 

Kooperation, Kommunikation, Vernetzung – das Nachhaltige Gewerbegebiet Fechenheim-Nord/ 

Seckbach ist ein Standort, der gemeinsam von Unternehmen für Unternehmen gestaltet wird. Deshalb 

setzt sich die ansässige Standortinitiative Frankfurter Osten Nachhaltig (FFN) e. V. dafür ein, dass die 

Ziele des einzigartigen Pilotprojekts gemeinschaftlich und partnerschaftlich verfolgt werden, um einen 

echten Mehrwert für die Unternehmen, deren Angestellten, Kund:innen und Lieferant:innen zu 

schaffen. Dabei arbeitet die Initiative, die im Mai 2018 offiziell von 30 Gründungsmitgliedern ins Leben 

gerufen wurde, eng mit dem Standort- und Klimamanagement zusammen. Ende 2023 verfügt die 

Standortinitiative über 54 Mitglieder.  

 

Bild 5: Logo des Vereins Frankfurter Osten Nachhaltig (FFN e.V.). 

2.4 KOMMUNIKATION UND AUßENDARSTELLUNG 

Die Homepage www.frankfurter-osten.de ist die offizielle Gebiets- und Projekthomepage für das Nachhaltige 

Gewerbegebiet. Hier werden unter anderem allgemeine Informationen gegeben, aktuelle Neuigkeiten 

veröffentlicht sowie diverse Unterstützungsmöglichkeiten aufgezeigt. Ebenso haben Unternehmen die 

Möglichkeit, sich im Unternehmensverzeichnis vorzustellen und Angebote im Bereich Jobs oder Mietflächen 

einzustellen. Die Homepage wurde im Jahr 2023 kontinuierlich gepflegt und fortlaufend ergänzt. Bspw. kam 

die Unterseite „Nachhaltige Mobilität“ neu hinzu und insbesondere die Unterseiten „Förderung & Beratung“, 

„Ausbildungsmesse“ sowie „Klimaschutz & Klimaanpassung“ wurden umfangreich aktualisiert. 

Des Weiteren wurde im Jahr 2023 ein eigener Social-Media-Auftritt bei LinkedIn für das Nachhaltige 

Gewerbegebiet erstellt, welcher vom gemeinsamen Standortbüro betrieben wird. Dort gibt das Standortbüro 

spannende Einblicke in die Arbeit sowie gemeinsame Projekte mit den ansässigen Betrieben und der 

Standortinitiative FFN e. V. 

In mindestens monatlichen Mailings informiert das Standortmanagement ebenfalls über wichtige 

Neuigkeiten, insbesondere über neue bzw. temporäre Förder- und Beratungsangebote sowie über größere 

Verkehrseinschränkungen, die das Gebiet und somit die Wirtschaftsverkehre betreffen. 

Neben diesen digitalen Angeboten besteht sowohl für ansässige Unternehmen bzw. Akteure als auch externe 

Interessierte die Möglichkeit, das Standortbüro im Gebiet aufzusuchen, in dem Standort- und 

Klimamanagement ihren Arbeitsplatz haben. Hier befindet sich ebenfalls ein kleiner Besprechungsraum für 

bis zu 10 Personen für Meetings und Präsentationen. 
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3 .  S E N K U N G  D E S  E N E R G I E V E R B R A U C H S  

Zur Senkung des Energieverbrauchs hat das Klimareferat für die Unternehmen eine Impulsberatung 

zur Steigerung der Energieeffizienz bei Gebäuden und technischen Einrichtungen etabliert, um den 

Energieverbrauch und damit Kosten zu senken sowie das Klima zu entlasten.  

In diesem Rahmen wurden von 2017 bis 2022 insgesamt 22 Impulsberatungen bei ansässigen 

Unternehmen und anderen Organisationen im Nachhaltigen Gewerbegebiet durchgeführt. 

 

Bild 6: Energieeffizienz ist ein wichtiges Thema im Nachhaltigen Gewerbegebiet. Bildquelle: Wirtschaftsförderung Frankfurt GmbH 

Der Klimamanager hat 2023 eine Liste von Energieberater:innen für Nichtwohngebäude erstellt. 

Anhand dieser Liste können Unternehmen komfortabel herausfinden, welche Kompetenzen und 

Schwerpunkte im Bereich der Energieeffizienz Dienstleister anbieten und so schnell und unkompliziert 

geeignete Unterstützung bei der Planung und Umsetzung von Energieeffizienz-Maßnahmen erhalten. 

Diese Liste ist auf der Standort-Homepage abrufbar. Zudem können Unternehmen dort 

weiterführende Informationen wie Energieeffizienztipps und Fördermöglichkeiten finden. 
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4 .  E R Z E U G U N G  U N D  N U T Z U N G  V O N  E R N E U E R B A R E N  E N E R G I E N  

Das Engagement von Privatpersonen und Unternehmen spielt bei der Energiewende und für den 

Klimaschutz eine zentrale Rolle. Durch die Installation von bspw. Photovoltaik- oder Solarthermie-

Anlagen kann ein Teil des Energiebedarfs regenerativ, ohne den Einsatz fossiler Brennstoffe, gedeckt 

werden. Dadurch lassen sich Emissionen vermeiden und langfristig Energiekosten einsparen. 

Das Klimamanagement hat auch im Jahr 2023 den für die Unternehmen und andere Akteur:innen im 

Gebiet den kostenlosen Photovoltaik (PV)-Check angeboten. Im Jahr 2023 wurden 13 PV-Checks und 

seit Start der PV-Check-Kampagne im Nachhaltigen Gewerbegebiet im Jahr 2019 insgesamt 41 PV-

Checks durchgeführt. 

 

Bild 7: Das Standortmanagement berät bei Fragen rund um Erneuerbare Energien. Bildquelle: Wirtschaftsförderung Frankfurt GmbH 

Die Stadt Frankfurt fördert mit der neuen Förderrichtlinie „Klimabonus“ auch erneuerbare Energien. 

Antragsberechtigt sind auch Unternehmen. Durch die Förderung von Solaranlagen, Batteriespeichern 

und Ladeinfrastruktur erhöht sich die Attraktivität und Wirtschaftlichkeit der Fördergegenstände. 
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Das Grüne Kraftwerk 

Die Animation „Grünes Kraftwerk“ dokumentiert und visualisiert auf der Standort-Homepage 

klimafreundliche Energieerzeugungseinheiten, die sich im Nachhaltigen Gewerbegebiet befinden und 

in das Grüne Kraftwerk aufgenommen wurden. Damit sollen auch Akteure, die noch keine solche 

Anlage installiert haben, dazu motiviert werden, selbst klimafreundlich Energie auf ihrer Liegenschaft 

zu erzeugen. Die Standortinitiative FFN e.V. hat sich dabei das ambitionierte Ziel gesetzt, die installierte 

Leistung dieser Anlagen bis zum Jahr 2025 auf drei Megawatt (MW) auszubauen. Ende 2023 beträgt 

die Leistung 2,42 MW. Auch Blockheizkraftwerke zur Gewinnung elektrischer Energie und Wärme sind 

Teil des „Grünes Kraftwerks“, da sie neben dem erzeugten Strom auch die Abwärme nutzen und damit 

einen hohen Gesamtwirkungsgrad aufweisen.  

 

Bild 8: Animation des Grünen Kraftwerks (Stand Ende 2023) auf https://frankfurter-osten.de/klimaschutz-klimaanpassung/ 
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5 .  E R R E I C H B A R K E I T  U N D  M O B I L I T Ä T  

Gute Erreichbarkeit ist eine Grundvoraussetzung für die wirtschaftliche Entwicklung von Gewerbe- und 

Industriestandorten. Die damit einhergehenden Verkehre sollen stadtverträglich und im Sinne einer 

nachhaltigen Entwicklung abgewickelt werden. Verkehre des Umweltverbunds (Fuß-, Rad- und 

öffentlicher Verkehr) sowie der motorisierte Individualverkehr (MIV) sollen unter Beachtung ihrer 

spezifischen Vor- und Nachteile als ressourcenschonendes Gesamtsystem zusammenwirken. In diesem 

Sinn soll überflüssiger Verkehr vermieden, nötiger Verkehr auf umweltschonende Verkehrsmittel 

verlagert und die Verkehrsabwicklung grundsätzlich optimiert werden. 

In diesem Kontext ist es das Ziel des gemeinsamen Standortmanagements, die Mobilität im 

Nachhaltigen Gewerbegebiet durch die Förderung der Verkehre des Umweltverbunds insgesamt 

nachhaltiger zu gestalten. Dies ist gerade auch im Hinblick auf den verkehrlich stark belasteten 

Frankfurter Osten geboten, um ihn ein Stück weit vom MIV zu entlasten, damit der verbleibende 

Verkehr besser fließen kann und die Umwelt entlastet wird. 

5.1 VERKEHRSANBINDUNG 

Das Gebiet ist grundsätzlich gut an den öffentlichen Personennahverkehr (ÖPNV) angeschlossen. Die 

Bahnlinie mit dem Bahnhof Mainkur, die Tramlinie 11 entlang der Hanauer Landstraße sowie die U-

Bahnlinien U4 und U7 entlang der zentral im Gebiet gelegenen Borsigallee stellen die Erreichbarkeit 

sicher. Allerdings ist die bei den Beschäftigten aufgrund der hohen Taktzeiten beliebte U-Bahn aus den 

Randbereichen des Gebiets schlecht erreichbar. Hier müssen teilweise Fußwege von bis zu 20 Minuten 

zu den U-Bahn-Haltestellen in Kauf genommen werden. Die Buslinien 41 und 44 ergänzen das Angebot 

in Teilen des Gebiets. 

 

Bild 9: Die U-Bahn-Haltestelle Gwinnerstraße im Nachhaltigen Gewerbegebiet. Bildquelle: Wirtschaftsförderung Frankfurt GmbH 
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Im Zuge des Baus der Nordmainischen S-Bahn wird sich mit zwei zusätzlichen Gleisen die 

Streckenkapazität erhöhen. Damit werden die Städte Maintal und Hanau besser an die 

Konstablerwache und die Stadtmitte Frankfurts angebunden. Im Zuge dessen wird die barrierefreie 

Verkehrsstation „Frankfurt-Fechenheim“ neu gebaut (Fertigstellung: 2031) und der Bahnhof 

„Mainkur“ zurückgebaut (Fertigstellung: 2030). Kraftfahrzeuge kommen künftig über die Ernst-

Heinkel-Straße von der Hanauer Landstraße zur Orber Straße. Die Ernst-Heinkel-Straße wird 

entsprechend ausgebaut und mit Hilfe einer neuen Eisenbahnüberführung unter den Gleisen hindurch 

geleitet (Fertigstellung: 2029). Auf beiden Straßenseiten werden Radwege eingerichtet, auf der 

östlichen Seite zusätzlich ein Gehweg. Auch von dieser Unterführung aus gelangen Fahrgäste künftig 

barrierefrei zum Bahnsteig Fechenheim. Eine Fertigstellung des gesamten Infrastrukturprojekts ist für 

das Jahr 2031 geplant (Stand Januar 2024). 

 

 

Bild 10: Zeitstrahl der DB mit wichtigen Meilensteinen zum Bau der Nordmainischen S-Bahn, Bereich Fechenheim. Bildquelle: Deutsche 
Bahn InfraGo 01.2024 (https://frankfurter-osten.de/wp-content/uploads/2024/02/Jan2024_DBInfraGO_NMS_Bereich_Fechenheim_Riederwald.pdf) 

 

Das Gebiet verfügt über Anschlussstellen an die Autobahnen A66 und A661. 

Die Erstellung eines Mobilitätskonzepts für das Nachhaltige Gewerbegebiet ist derzeit nicht 

angestrebt, da sich im Zuge der beiden Großprojekte Riederwaldtunnel und Nordmainische S-Bahn 

signifikante Änderungen im Bereich Verkehr ergeben werden. Zudem gibt es im Rahmen der 

Fortschreibung des Gesamtverkehrsplans der Stadt Frankfurt am Main - Teil Schiene 2035+ 

Untersuchungen, eine direkte Straßenbahnverbindung von Frankfurt nach Offenbach zu errichten. 

Konkret geprüft werden soll dabei eine Straßenbahntrasse, die von Offenbach kommend über die 

Ernst-Heinkel-Straße, die Wächtersbacher Straße bis zur Gwinnerstraße oder sogar bis nach Enkheim 

verläuft. Genaueres kann der Magistrat aber frühestens im ersten Quartal 2024 sagen, wenn die 

Untersuchungsergebnisse vorliegen. Auch soll entsprechend des Gesamtverkehrsplans Schiene eine 

U-Bahn-Verbindung von der Straße Am Erlenbruch über die Wächtersbacher Straße bis zur geplanten 

S-Bahn-Station der Nordmainischen S-Bahn untersucht werden.  
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Bild 11: Neben U- und Straßenbahn fahren auch Busse durch das Gebiet. Bildquelle: Wirtschaftsförderung Frankfurt GmbH 

Die Fußwegbrücke „Cassellabrücke“ über das Allessa-Gelände und die Hanauer Landstraße wurde 

wegen Baufälligkeit in den Jahren 2022 und 2023 abgerissen. Der Neubau der Brücke soll im Jahre 2024 

beginnen. 

Die innere Erschließung ist insbesondere im Seckbacher Teil verbesserungsbedürftig. Hier führen 

Sackgassensituationen ohne Wendemöglichkeiten und Querverbindungen zu Verkehrs-

behinderungen. In Fechenheim-Nord ist die Erschließung funktional gut angelegt, lediglich der 

Bahnübergang Cassellastraße sorgt für Behinderungen des Verkehrsflusses. Im Zusammenhang mit 

dem Bau der Nordmainischen S-Bahn wird für Fußgänger und Radfahrer anstelle des derzeitigen 

Bahnübergangs „Cassellastraße“ eine Unterführung entstehen, die gleichzeitig als barrierefreier 

Zugang zu den Bahnsteigen der Station Fechenheim dienen wird. 

Der allgemeine Straßenzustand ist fast im gesamten Gebiet optimierungsbedürftig. Abschnittsweise 

ist noch Kopfsteinpflaster vorhanden, welches in Kombination mit dem Lkw-Verkehr zu Lärmbelastung 

der Anlieger führt. Die Sanierung der Industriestraßen vor Ort über das Industriestraßenprogramm der 

Stadt Frankfurt am Main hat bisher noch nicht begonnen. Hierfür hatte die Stadt ursprünglich (2017) 

mehr als 50 Prozent ihres 75-Millionen-Euro-Topfes des städtischen Industriestraßenprogramms 

reserviert. Mittlerweile wurde der Etat des städtischen Industriestraßenprogramms auf insgesamt 16 

Millionen Euro gekürzt. Von Unternehmerseite wurden darüber hinaus auch fehlende 

Parkmöglichkeiten als Kritikpunkt bei einer Unternehmerbefragung genannt. 

Positiv hervorzuheben ist das Park + Ride-Haus Borsigallee für Kunden des öffentlichen Personennah-

verkehrs (ÖPNV) an der U-Bahnhaltestelle Kruppstraße, welches zur intermodalen Mobilität beiträgt.  
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Bild 12: Das Park + Ride-Haus in der Borsigallee. Bildquelle: Wirtschaftsförderung Frankfurt GmbH 

Im Umfeld des Standortes verlaufen zahlreiche Fahrradrouten. Über die Radroute 12 wird das Gebiet 

mit der Innenstadt verbunden. Zusätzlich sorgen die Altmain-Route, GrünGürtel-Radroute sowie die 

Regionalparkroute für eine gute Anbindung an das städtische Radverkehrsnetz. Die Infrastruktur für 

Fuß- und Radverkehr innerhalb des Gewerbegebietes ist verbesserungswürdig, aber für ein Industrie- 

und Gewerbegebiet vergleichsweise gut ausgeprägt. So sind größtenteils getrennt genutzte Geh- und 

Radwege vorhanden. Aufgrund des hohen ruhenden Verkehrs sind diese jedoch häufig zugeparkt. 

Insgesamt finden sich wenige Abstellanlagen im Gebiet, insbesondere im Bereich der U-

Bahnhaltestelle Gwinnerstraße sorgt dies bei hohem Fahrradaufkommen für ein ungeordnetes 

Erscheinungsbild. 

Das Fahrrad-Leitsystem wurde auch an allen wichtigen Punkten im Gebiet installiert und trägt somit 

zur Orientierung der Radfahrenden bei. Die Fahrzeiten mit dem Fahrrad fallen im Vergleich zu anderen 

Verkehrsmitteln günstig aus. Besonders hervorzuheben ist das gute Abschneiden des Fahrradverkehrs 

in Richtung Offenbach am Main mit im Vergleich kurzen Fahrtzeiten. Die Radwegeinfrastruktur ist, 

besonders in Richtung Innenstadt, jedoch mangelhaft. Die Wege sind in schlechtem Zustand und es 

fehlt an ausreichender Beleuchtung. Die Beschäftigten nehmen die Radwege teilweise als Angsträume 

wahr. Dadurch verliert der Radverkehr erheblich an Attraktivität, auch wenn er oft eine schnelle 

Alternative darstellt. 

Aktuell wird das Radverkehrskonzept Ost durch das Radfahrbüro der Stadt Frankfurt am Main 

entwickelt. Dafür ist im Jahr 2023 die Netzentwicklung abgeschlossen worden, die betroffene 

Ortsbeiräte zur Information erhalten sollen. 
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5.2 NACHHALTIGE MOBILITÄT 

Im Kampf gegen den Klimawandel und zu hohe städtische CO2-Werte will sich die Stadt Frankfurt am 

Main im Rahmen des Masterplans „100% Klimaschutz“ noch stärker auf innovative und 

umweltfreundliche Mobilitätslösungen konzentrieren. Die Wirtschaftsförderung Frankfurt GmbH hat 

in diesem Zusammenhang ein kostenloses Erstberatungsangebot zur Elektromobilität aufgesetzt, um 

die Unternehmen bei der Einführung und der alltäglichen Nutzung der Elektromobilität zu 

unterstützen.  

Ziel des Angebotes ist es, nicht nur die Unternehmen zu beraten, sondern auch zu zeigen, dass 

Elektromobilität in jeder Branche praktikabel ist. Eine individuelle sowie unternehmensspezifische 

Beratung ist dabei essenziell. Weiteres Ziel der Beratung ist es, dass jedes der teilnehmenden 

Unternehmen eine unternehmensspezifische Erstberatung erhält, die einen unverbindlichen 

Lösungsweg zur Elektrifizierung der Mobilität des Unternehmens aufzeigt. Am Ende der Beratung wird 

ein Abschlussbericht zur Verfügung gestellt, der auf Basis der Gespräche und behandelten Inhalte 

individuell auf das Unternehmen zugeschnitten ist. Dieser Bericht umfasst ein Mobilitätsprofil des 

Unternehmens inklusive eines Lösungsansatzes, der potenzielle Umsetzungsmaßnahmen, 

Finanzierungsmodelle und Ressourceneinsparungsmöglichkeiten aufzeigt.  

Erstmalig wurde das Beratungsangebot im Jahr 2020 im Nachhaltigen Gewerbegebiet Fechenheim-

Nord/Seckbach durchgeführt. Aufgrund des Erfolgs und der positiven Erfahrungen wurde das Angebot 

in zwei weiteren Runden stadtweit angeboten. Insgesamt nahmen aus dem Nachhaltigen 

Gewerbegebiet bereits 16 Unternehmen bzw. Organisationen teil. 

Im Juni und Juli 2023 fand eine Evaluation der ersten beiden Beratungsrunden des Angebotes für das 

gesamte Stadtgebiet mittels Unternehmerbefragung statt. Die Evaluation erfolgte stadtweit und somit 

beziehen sich die Ergebnisse auf den gesamten Stadtraum.  

 

Bild 13: Bewertung des Beratungsangebotes zur Elektromobilität. Bildquelle: Wirtschaftsförderung Frankfurt GmbH 
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Bild 14: Erste Schritte in Richtung Elektromobilität wurden getan. Bildquelle: Wirtschaftsförderung Frankfurt GmbH 

Überwiegend sollen die Maßnahmen für Mitarbeiter:innen (47 %) oder für dienstliche Zwecke (41 %) 

bereitgestellt werden. Nach Angaben der teilnehmenden Unternehmen belaufen sich die getätigten 

Gesamtinvestitionen im Bereich E-Mobilität auf 753.000 Euro, davon 525.000 Euro in E-Fahrzeuge und 

228.000 Euro in die Ladeinfrastruktur.  

 

Bild 15: 753.000 Euro Gesamtinvestitionen in Elektromobilität wurden bereits getätigt. 525.000 Euro davon in E-Fahrzeuge. Bildquelle: 
Wirtschaftsförderung Frankfurt GmbH 
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Zu den getätigten Investitionen gehören neben den E-Fahrzeugen und der reinen Ladeinfrastruktur 

auch die Installationsarbeiten, die bspw. das Verlegen neuer Stromleitungen beinhalten. Der Bund und 

das Land Hessen förderten und fördern mit unterschiedlichen Förderprogrammen die Anschaffung von 

E-Fahrzeugen und reiner Ladeinfrastruktur. 100.200 Euro Fördermittel wurden aus bund- und 

landeseigenen Förderprogrammen an die beratenen Unternehmen ausgezahlt, davon wurden 69,72 

% in E-Fahrzeuge und 30,28 % in Ladeinfrastruktur investiert.  

Das Standortmanagement hat im Jahr 2023 eine Fahrradoffensive durchgeführt, um die 

Fahrradmobilität zu fördern. Hauptelement der Fahrradoffensive ist die eigens für das Gebiet erstellte 

Fahrradkarte, die unter dem Projekttitel ‚Bike & Work‘ entwickelt wurde. Diese soll die Menschen 

dabei unterstützen, bei ihren Fahrten von und zum Gebiet vom Auto auf das Fahrrad umzusteigen. Sie 

visualisiert anschaulich, auf welchen Wegen man mit dem Fahrrad fahren kann, und gibt viele nützliche 

Tipps zum Thema nachhaltiger Mobilität. Dazu werden fortlaufend begleitete Befahrungen auf 

Fahrrädern angeboten, damit die Menschen die Fahrradwege selbst erfahren können. Im Jahr 2023 

hat zudem das Team „Nachhaltiges Gewerbegebiet“ am STADTRADELN des Klima-Bündnis 

teilgenommen. Beim STADTRADELN geht es vor allem um Klimaschutz und lebenswertere Städte sowie 

um Spaß im Team und die Gesundheit. 

 

Bild 16: Das Bike & Work Logo des Nachhaltigen Gewerbegebiets. 
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6 .  K L I M A A N P A S S U N G  

Das Nachhaltige Gewerbegebiet ist von hoher Versiegelung und geringem Vegetationsanteil geprägt. 

Im Klimaplanatlas wird deutlich, dass in großen Teilen des Gebietes starkes Überwärmungspotenzial 

besteht. Hier herrscht typisches Gewerbe- und Industrieklima in Form eines thermischen und 

lufthygienischen Lastraums. Das bedeutet, dass die natürliche Struktur des Ökosystems hier durch 

anthropogene Einflüsse, wie Bebauung und Wirtschaftsaktivitäten, deutlich gestört ist. In diesen 

Bereichen entstehen Beeinträchtigungen u. a. des menschlichen Wohlbefindens durch lokale 

Schadstoffemissionen und durch thermische Belastungen in Form von Hitzestress. Zudem besteht ein 

hohes Risiko von Überflutungen bei Starkregenereignissen durch den hohen Versiegelungsgrad. 

Gleichzeitig verursacht der Einsatz von klimatischen Regelungssystemen zur Kühlung im Sommer einen 

erhöhten Energieverbrauch in den Betrieben.  

Die umliegenden Grünverbindungen wirken sich positiv auf das Klima im Gebiet aus und stellen 

bedeutende klimaökologische Ausgleichsräume insbesondere für den nördlichen Teil des 

Gewerbegebietes dar. Dort entstehende Frisch- und Kaltluft wird von Norden an den Standort geleitet. 

Durch die überwiegend niedrige Bebauungsstruktur am Standort und den Grünflächen im Umfeld mit 

geringen Rauhigkeitslängen herrschen vergleichsweise günstige Luftaustauschverhältnisse, die u. a. 

einen Beitrag zur Schadstoffverdünnung in dem lufthygienischen Lastraum leisten können. 

 

Bild 17: Grünflächen im Gewerbegebiet wirken sich positiv auf das Klima aus. Bildquelle: Wirtschaftsförderung Frankfurt GmbH 
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Die Grünfläche im Zentrum ist als Gelenk zwischen Seckbach und Fechenheim-Nord stark 

durchschnitten und geprägt von den verschiedenen Verkehrsarten (MIV, ÖPNV). In diesem Bereich soll 

in den nächsten Jahren zudem der Riederwaldtunnel gebaut werden; dafür wurde bereits ein Teil der 

Grünfläche in ein Baufeld umgewandelt mit entsprechend negativen Folgen für das lokale Mikroklima. 

Im südlichen Teil des Gebietes befinden sich zwischen den gewerblichen Nutzungen einige Kleingärten. 

Attraktive Aufenthaltsflächen mit Sitzgelegenheiten oder sonstige Begegnungsräume sind im 

öffentlichen Raum nicht vorhanden. 

Das Klimareferat der Stadt Frankfurt am Main fördert mit dem Förderprogramm „Frankfurt frischt auf“ 

(bis 2023) und dem „Klimabonus“ (ab 2023) Klimaanpassungsmaßnahmen im Stadtgebiet, die auch 

von Unternehmen in Anspruch genommen werden können. Gefördert werden neu angelegte Dach-, 

Fassaden- und Hinterhofbegrünung, Investitionen zur Verschattung von Gebäuden (z. B. Bäume, 

Pergolen, Sonnensegel) mit Wirkung auf den öffentlichen Raum, sowie die Installation öffentlich 

zugänglicher Trinkbrunnen. Mit der neuen Förderrichtlinie „Klimabonus“ werden auch Maßnahmen 

zum Regenwassermanagement (Zisternen) gefördert neben den schon erwähnten Erneuerbaren 

Energien. 

Bisher haben 21 Unternehmen im Gebiet eine Beratung in Rahmen von „Frankfurt frischt auf“ in 

Anspruch genommen. Davon haben fünf Unternehmen einen Förderbescheid erhalten. In den Jahren 

2022 und 2023 wurden bei vier Unternehmen im Nachhaltigen Gewerbegebiet Beratungen zu 

Klimawandelanpassungsmaßnahmen im Rahmen des Programms „Frankfurt frischt auf“ durchgeführt. 

Es wurden aber keine Förderanträge für konkrete Maßnahmen von den beratenen Unternehmen 

gestellt. 
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7 .  D E M O N S T R A T I O N S P R O J E K T E  

Mit der Darstellung von Demonstrationsprojekten im Nachhaltigen Gewerbegebiet Fechenheim-

Nord/Seckbach wird das vielfältige unternehmerische Engagement gewürdigt. Die vom Klimareferat 

der Stadt Frankfurt am Main ausgezeichneten Unternehmen sind Best-Practice-Beispiele für eine 

nachhaltige betriebliche Entwicklung in den Bereichen Klimaschutz, Klimaanpassung und Soziales.  

 

Bild 18: Siegel für durch das Klimareferat ausgezeichnete Demonstrationsprojekte. 

Diese Demonstrationsprojekte zeigen, wie auf begrenztem Raum verschiedene grüne Technologien 

gleichzeitig realisiert werden können und somit zum Klimaschutz und zur Klimaanpassung beitragen. 

Dabei geht es bspw. beim Klimaschutz um die Versorgung mit regenerativen Energien, Erhöhung der 

Energieeffizienz, den Einsatz von Elektromobilität, sowie im Bereich der Klimaanpassung um 

Entsiegelung und Begrünung sowie die Nutzung von Niederschlagswasser auf den Liegenschaften.  

In der sozialen Dimension zeigen diese Unternehmen, wie die eigenen Mitarbeiter:innen und 

Menschen außerhalb des Unternehmens von freiwilligen Leistungen profitieren können. Das bringt 

gleichzeitig Vorteile für das Unternehmen, wie die Bindung von Personal, die Steigerung der 

Arbeitgeberattraktivität und der Gewinn an Authentizität.  

Die Darstellung der Best-Practice-Unternehmen im Nachhaltigen Gewerbegebiet soll auch andere 

motivieren, ihr Engagement in den Dimensionen Ökologie und Soziales zu erhöhen und damit 

unternehmerische Verantwortung zu zeigen. Dadurch werden sichtbare, positive Beispiele erzeugt, die 

andere Unternehmen zur Nachahmung animieren. Die Demonstrationsprojekte werden so zu 

Multiplikatoren, die eine weitere nachhaltige Entwicklung im gesamten Gewerbegebiet auslösen 

können. Darüber hinaus strahlen solche Vorbilder auch auf das Stadtgebiet aus. Zudem wird die 

Sichtbarkeit des Nachhaltigen Gewerbegebietes erhöht und die Identifikation der Unternehmerschaft 

mit dem Gebiet gestärkt.  

Die Demonstrationsprojekte werden öffentlichkeitswirksam mit einer Urkunde ausgezeichnet und in 

einer elektronischen Broschüre dargestellt, die in den nächsten Jahren mit weiteren 

Demonstrationsprojekten fortgeschrieben wird. Zudem erhalten sie das Siegel „Ausgezeichnet 

Nachhaltig“ und ein Bild, das sie zur Kommunikation verwenden können. 

Im Jahr 2023 wurden zum ersten Mal Unternehmen aus dem Nachhaltigen Gewerbegebiet 

ausgezeichnet. Dabei handelt es sich um: 

 Carl Friederichs GmbH 

 Druck- und Verlagshaus Zarbock GmbH & Co. KG  

 DYNOCHROM Blocksport GmbH  

 Getränke Rach GmbH  
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Bild 19: Übergabe der Urkunde für das Demonstrationsprojekt an das Druck- und Verlagshaus Zarbock GmbH & Co. KG. Bildquelle: 
Wirtschaftsförderung Frankfurt GmbH 
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8 .  S O Z I A L E  A S P E K T E  

Soziale Nachhaltigkeit ist ein Aspekt von nachhaltigem Handeln und ein wichtiger Teil der Arbeit im 

Nachhaltigen Gewerbegebiet, weswegen ihr ein eigenes Kapitel gewidmet wird. In den Kapiteln 8.1 

und 8.2 wird ein Überblick über soziale Einrichtungen in den Teilgebieten des Nachhaltigen 

Gewerbegebiets gegeben. In den weiteren Kapiteln 8.3 und 8.4 wird auf standortübergreifende 

Initiativen eingegangen, mit denen die soziale Dimension im Nachhaltigen Gewerbegebiets gestärkt 

wird. 

8.1 GEWERBEGEBIET FECHENHEIM-NORD 

Dieses Kapitel gibt einen Überblick über soziale Aspekte im Teilgebiet Fechenheim-Nord des 

Nachhaltigen Gewerbegebiets. Das gemeinsame Standortmanagement ist im Austausch mit dem 

Quartiersmanagement Fechenheim-Nord. 

 

Bild 20: Das Gewerbegebiet Fechenheim-Nord. Bildquelle: Wirtschaftsförderung Frankfurt GmbH 

Seit Dezember 2016 hat Fechenheim ein Quartiersmanagement im Rahmen des „Frankfurter 

Programms – Aktive Nachbarschaft“. Aufgrund der Teilung des Stadtteils in Fechenheim-Nord und -Süd 

gibt es zwei Nachbarschaftsbüros; das für Fechenheim-Nord zuständige befindet sich im 

Nachbarschaftscafé W80 in der Wächtersbacher Straße 80. Die bessere Vernetzung und Verstetigung 

bestehender Strukturen und die Schaffung von Synergien sind ein Aufgabenbereich des 

Quartiersmanagements. Ein anderer ist, gemeinsam mit den Bürgerinnen und Bürgern Projekte auf 

den Weg zu bringen, die den sozialen Zusammenhalt stärken und die Wohn- und Lebensbedingungen 

im Stadtteil verbessern.  
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Die Nahversorgung im Teilgebiet Fechenheim-Nord des Nachhaltigen Gewerbegebiets ist über die 

Einzelhandelsbetriebe und verschiedene Gastronomiebetriebe sichergestellt. Außerdem gibt es drei 

Kantinen, die für ansässige Betriebe und Externe nutzbar sind. Zusätzlich zum stationären Angebot gibt 

es einen Food Truck bei der Harley Factory, beim Einrichtungshaus POCO und an der Wächtersbacher 

Straße in der Nähe der Praunheimer Werkstätten.  

In diesem Gebiet befindet sich die Kindertagesstätte "St. Hildegard", Caritasverband Frankfurt e.V. 

Darüber hinaus gibt es verschiedene private, berufsbezogene Aus- und Weiterbildungsstätten am 

Standort und im direkten Umfeld. Dazu gehört beispielsweise das Bildungszentrum Bauer. Die Freie 

Christliche Schule hat im Sommer 2018 ihren neuen Standort an der Orber Straße 4 eröffnet. 

Weiter befinden sich in diesem Teilgebiet auch einige Kirchengemeinden und religiösen Einrichtungen. 

Darunter das Christliche Zentrum Frankfurt e.V. mit der Lebensmittelausgabe Brot&Salz für bedürftige 

Menschen, das Islamische Informations- und Serviceleistungen e. V., African Muslim Association und 

der Afghan Hindu Kulturverein e. V. 

An der Wächtersbacher Straße 80 befindet sich mit der Fabriksporthalle die einzige Vierfeldhalle 

Frankfurts. Auf über 2.300 Quadratmetern bietet sie Fläche für sportliche- und kulturelle 

Veranstaltungen. Betreiber der Räumlichkeiten ist der Sportkreis Frankfurt e. V. 
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8.2 GEWERBEGEBIET SECKBACH 

Dieses Kapitel gibt einen Überblick über soziale Aspekte im Seckbacher Teil des Nachhaltigen 

Gewerbegebiets. 

 

Bild 21: Das Gewerbegebiet Seckbach. Bildquelle: Wirtschaftsförderung Frankfurt GmbH 

Das Quartiersmanagement in der Atzelberg-Siedlung in Frankfurt Seckbach befindet sich seit dem 

01.03.2008 in der Förderung des Frankfurter Programms – Aktive Nachbarschaft. Träger vor Ort ist die 

Arbeiterwohlfahrt Kreisverband Frankfurt am Main e.V.  

Zu den Aufgaben des Quartiersmanagements gehört, Beteiligungsangebote im Sozialraum nachhaltig 

zu verstetigen und den sozialen Zusammenhalt in der Nachbarschaft zu fördern und zu stärken. Hierzu 

zählen partizipative Projekte, Stadtteilkultur fördernde Veranstaltungen, niedrigschwellige 

Begegnungsformate und neue Sozialräume für Menschen aus unterschiedlichen Altersgruppen und aus 

vielfältigen Kulturkreisen zu erschließen.  

Ein weiterer Bereich der Quartiersarbeit ist die Bedarfsermittlung der fehlenden Nahversorgung. In 

Zusammenarbeit zwischen dem Quartiersmanagement und der Wirtschaftsförderung Frankfurt 

werden Beratungs- und Unterstützungsangebote für interessierte (Jung-)Unternehmer:innen und für 

ansässige Gewerbetreibende aus dem Stadtteil gefördert.  

Die Nahversorgung im Seckbacher Teil des Nachhaltigen Gewerbegebiets ist im sozialen Kontext 

gesichert. In diesem Gebiet gibt es verschiedene soziale Einrichtungen, Kirchengemeinden und 

gemeinnützige Vereine. Diese sind wie folgt:  
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Evangelische Wohnraumhilfe für Geflüchtete und Wohnungslose in der Flinschstr. 67, die Moschee 

Jamia Masjid Ghausia in der Gewinnerstraße. 18, die (FeG) Mosaik Kirche Für Frankfurt in der Kruppstr. 

98, die Gemeinde Äthiopisch-Orthodoxe T.M.H. Medhanealem in der Kruppstr. 134 und die True life 

Assemblies of God Church.  

In der Kruppstr. 105 ist die AWO Hessen Süd verortet. Der Wohlfahrtsverband hat neben 

verschiedenen Weiterbildungsangeboten (FSJ und BDJ) auch Werkstätten und Integrations- und 

Inklusionsbetriebe (AWO Integra). Neben Weiterbildungsmaßnahmen bietet die AWO SANO 

stationäre Vorsorge und Rehabilitation für Familien mit Kindern, alleinerziehende Elternteile und 

werdende Mütter an. 

8.3 CLEANUP DAY 2023 

Die Standortinitiative FFN e. V. organisierte am 27.04.2023 in Kooperation mit dem Standortbüro die 

zweite Auflage einer gemeinsamen Müllsammel-Aktion im Industrie- und Gewerbegebiet Fechenheim-

Nord/Seckbach. Hierzu waren die Akteure aus dem Gebiet und ihre Mitarbeiter:innen ein weiteres Mal 

zum Mitmachen aufgefordert. Insgesamt nahmen 35 Personen aus 13 Unternehmen an der Aktion teil.  

 

Bild 22: Cleanup Day im Nachhaltigen Gewerbegebiet 2023. Bildquelle: Wirtschaftsförderung Frankfurt GmbH 

8.4 AUSBILDUNGSMESSE 2023 

Ende 2021 und Anfang 2022 wurden im Rahmen von drei Workshops mit 

Unternehmensvertreter:innen die Weichen für die zukünftige Arbeit im Nachhaltigen Gewerbegebiet 

gestellt, in deren Rahmen die Handlungsfelder Nachhaltigkeit, Sichtbarkeit sowie Ausbildung & Job 

priorisiert wurden. In diesem Zusammenhang wurde eine Arbeitsgruppe „Ausbildungsmesse“ 

gegründet. Es wurden ein detailliertes Konzept für die Umsetzung der Ausbildungsmesse erstellt, 

Räumlichkeiten besichtigt und eine Agentur für die zusätzliche Unterstützung des ehrenamtlichen 

Engagements der Standortinitiative FrankFurter Osten nachhaltig e. V. (FFN) durch die 

Wirtschaftsförderung beauftragt.  
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Bild 23: Ausbildungsmesse im Nachhaltigen Gewerbegebiet 2023. Bildquelle: Wirtschaftsförderung Frankfurt GmbH 

In Kooperation mit dem Standortmanagement der Wirtschaftsförderung veranstaltete FFN am 

24.03.2023 die erste Auflage der Ausbildungsmesse im Frankfurter Osten in der Fabriksporthalle des 

Frankfurter Sportkreises e.V. in der Wächtersbacher Straße 80. Am Messetag stellten rund 50 

Aussteller:innen, darunter Unternehmen, Organisationen und städtische Einrichtungen aus dem 

Frankfurter Osten, ihre Ausbildungsmöglichkeiten vor. Insgesamt besuchten 1.500 Personen die erste 

Auflage der Ausbildungsmesse. Unter den Gästen waren auch Wirtschaftsdezernentin Stephanie Wüst 

und Geschäftsführer der Wirtschaftsförderung, Ansgar Roese, deren Rundgang von der Presse 

begleitet und dokumentiert wurde.  

Durch das Projekt konnten die Unternehmen im Stadtteil sichtbar gemacht werden und viele 

Vernetzungen generiert werden. Im 3. Quartal 2023 wurde die Messe evaluiert und konnte einige 

erfolgreiche Vermittlungen vorweisen. An der Evaluation nahmen 27 Aussteller:innen teil. Eine 

Wiederholung der Ausbildungsmesse erfolgt am 01.03.2024. 

 

Bild 24: Die Ausbildungsmesse konnte sowohl Ausbildungs- als auch Praktikumsplätze vermitteln. Bildquelle: Wirtschaftsförderung 
Frankfurt GmbH 
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9 .  R E C H E N Z E N T R E N  

Rechenzentren haben im Nachhaltigen Gewerbegebiet eine besondere Bedeutung, weswegen sie ein 

eigenes Kapitel in dem Zwischenbericht erhalten. Die Bedeutung der Rechenzentren rührt von ihrem 

hohen Flächen- und Energieverbrauch auf der einen Seite und ihres Potenzials zur Versorgung von 

umliegenden Gebäuden und Stadtteilen mit Abwärme auf der anderen Seite. Das Teilgebiet Seckbach 

ist von der Stadt Frankfurt am Main als Rechenzentrums-Cluster festgelegt worden. Hier kann ein 

weiterer Ausbau von Rechenzentren erfolgen. Der Stand des Ausbaus kann folgendem Bild 

entnommen werden.  

 

Bild 25: Entwicklungen zu Rechenzentren in Seckbach (Stand: 01.12.2023). Bildquelle: Stadtplanungsamt Frankfurt 

In diesem Kapitel wird zum einen auf die potenzielle Abwärmenutzung aus Rechenzentren und zum 

anderen auf das Engagement der im Gebiet vorhandenen Rechenzentren (RZ) in den Bereichen 

Klimaschutz, Klimaanpassung und Soziales eingegangen und wie die Rechenzentrum-Betreiber die 

bestehenden Herausforderungen angehen. 

9.1. ABWÄRMENUTZUNG AUS RECHENZENTREN 

So wie in vielen anderen Städten in Europa auch, wird der Wärmebedarf der Stadt Frankfurt noch 

größtenteils über fossile Energieträger gedeckt. Zur Erreichung der Klimaschutzziele sollen in der Stadt 

Frankfurt am Main im Wärmesektor zukünftig die Potenziale klimaneutraler Wärmequellen, wie zum 

Beispiel unvermeidbarer Abwärme aus Rechenzentren, in den Fernwärmeversorgungsgebieten 

verstärkt genutzt werden. Außerhalb dieser Gebiete soll zukünftig die Wärmeversorgung dezentral 

mittels erneuerbarer Energien erfolgen. Damit wird die Wärmegewinnung aus fossilen Energieträgern 

ersetzt, wodurch sich die Treibhausgase reduzieren und ein Beitrag zur Klimaneutralität im Stadtgebiet 

geleistet wird. Maßnahmen zur Abwärmenutzung und andere erneuerbare Wärmequellen nehmen 

dabei eine zentrale Rolle bei der Dekarbonisierung der Fernwärme ein. Zusätzlich ist eine 

Wärmebedarfssenkung durch Effizienzsteigerungen bei der Beheizung von Gebäuden erforderlich. 

Eine Wärmequelle kann die Abwärme aus Rechenzentren sein. In der Nähe von relativ günstigen 

Abwärmepotenzialen wie Rechenzentrums-Cluster kann es sinnvoll sein, diese Gebiete über 
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Wärmenetze zu erschließen. Ein Rechenzentrums-Cluster, das dafür in Frage kommt, befindet sich im 

Seckbacher Teil des Nachhaltigen Gewerbegebiets.  

Das Nachhaltige Gewerbegebiet ist weder an die Fernwärmeversorgung angeschlossen noch gibt es 

Nahwärmenetze. In diesem Bereich der Stadt ist auch kein flächendeckendes Fernwärmenetz 

vorgesehen aufgrund fehlender Wirtschaftlichkeit. Inwieweit die Wärmeversorgung in diesem Teil der 

Stadt über dezentrale Wärmenetze für die Gebäudebeheizung, Bereitstellung von Warmwasser und 

Prozesswärme erfolgen kann, wird im Rahmen der kommunalen Wärmeplanung untersucht. Die 

kommunale Wärmeplanung ist gesetzlich gefordert und von Kommunen ab 100.000 Einwohnern bis 

Mitte 2026 vorzulegen. 

9.2 ENGAGEMENT DER RECHENZENTRUMS-BETREIBER 

Dieses Kapitel gibt einen Überblick über das Engagement der im Gebiet vorhandenen Rechenzentren 

(RZ) in den Bereichen Klimaschutz, Klimaanpassung und Soziales. Die darin enthaltenen Informationen 

wurden uns von den jeweiligen Rechenzentrumsbetreibern auf Anfrage zugeliefert. 

9.2.1 EQUINIX (GERMANY) GMBH 

Die Equinix (Germany) GmbH betreibt im Nachhaltigen Gewerbegebiet in Seckbach zwischen 

Kruppstraße und Gwinnerstraße einen Rechenzentrum (RZ)-Campus. Aktuell sind acht Rechenzentren 

in Betrieb, weitere drei befinden sich im Bau, und drei weitere sind in der Planung. Im Endausbau wird 

Equinix insgesamt 14 Rechenzentren in Seckbach betreiben. Eine Übersicht über die derzeit in Betrieb 

befindlichen sowie die sich im Bau und in der Planung befindlichen Rechenzentren liefert die folgende 

Tabelle: 



 

27 
 

 

Bild 26: Übersicht über die Rechenzentren von Equinix.  

Energie- und Ressourceneffizienz 

Die Gesamt-Power Usage Effectiveness (PUE- Stromverbrauchseffektivität) der Equinix-Rechenzentren 

in Deutschland liegt unter 1.4, während der Design-PUE für neue Equinix Rechenzentren bei 1.2 - 1.3 

liegt. Im Vergleich dazu beträgt der durchschnittliche PUE von Rechenzentren in Deutschland 1.63 

(Borderstep Institute, 2020 DC-Report). 

Um diese Ergebnisse zu erzielen und im Rahmen weiterer Bemühungen um eine verbesserte Energie- 

und Ressourceneffizienz, hat Equinix verschiedene Maßnahmen ergriffen. Statt der kompletten 

Kühlung ganzer Datenräume setzt das Unternehmen auf kontinuierliche Verbesserungen, wie 

beispielsweise die Kalt-/Warmgang-Einhausung. Diese ermöglicht die effektive Trennung von kalter 

und warmer Luft, optimiert den Luftstrom, leitet die kalte Luft gezielt zu den Servern und führt die 

warme Luft effizient ab. Diese effektive Kühlstrategie wurde nahezu flächendeckend implementiert. 

Um diese Maßnahmen effizient zu überwachen und durchzuführen, wurde eine eigene App entwickelt, 

mit der Auffälligkeiten verfolgt und gemeldet werden können. Zusätzlich wurde der Großteil der 

Lichtanlagen auf energieeffiziente LED-Technologie umgerüstet. 

Darüber hinaus dient der Einsatz von Künstlicher Intelligenz (KI) der Optimierung der Kälteversorgungs-

systeme, um den Energieverbrauch für die Kühlung zu reduzieren. Für dieses innovative Projekt wurde 

Equinix mit dem renommierten Energy Efficiency Award 2023 der dena in der Kategorie „Von clever 

bis digital! Die Bandbreite der Energieeffizienz“ ausgezeichnet. Bereits Ende 2022 hat Equinix 

angekündigt, die Betriebstemperatur ihrer Rechenzentren in den kommenden Jahren auf bis zu 27°C 
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anzuheben. Diese Maßnahme, die sie bereits vor dem Energieeffizienzgesetz (EnEfG) angestrebt hat, 

wird trotz ihrer Nichtberücksichtigung im Gesetzesentwurf nun umgesetzt und bedeutende 

Einsparungen im Energieverbrauch erzielen. Die bereits erfolgte Umstellung im IBX FR13 verdeutlicht 

Fortschritte in dieser Hinsicht. 

Des Weiteren führt Equinix kontinuierlich Gespräche über die Nutzung von Abwärme mit den 

umliegenden Unternehmen. Diese Bemühungen unterstreichen ihre Bereitschaft, zu einer 

funktionierenden Kreislaufwirtschaft beizutragen. In diesem Zusammenhang sei auch auf das Projekt 

in der bizonalen Siedlung in Griesheim verwiesen, bei dem etwa 1.000 Haushalte ab 2025 

kostenneutral mit überschüssiger Wärme versorgt werden sollen. Im Rahmen des Projekts soll ein 

Wärmenetz im Norden von Frankfurt Griesheim gebaut werden. 

Zusätzlich verbessert Equinix mit umfassenden Umbauten und Erneuerungen nicht nur 

Bestandsgebäude und Anlagen, sondern auch einen energie- und ressourcenschonenderen Betrieb. In 

diesem Kontext konnten in der Vergangenheit durch Bodensanierungen auf den Grundstücken von 

FR2.6 und FR9x bereits Kontaminationen behoben und die Grundwasserqualität im Nachhaltigen 

Gewerbegebiet verbessert werden. Konkret handelte es sich dabei um die Entsorgung und den 

Austausch von 23.480 Tonnen kontaminierter Erde in FR2.6 sowie 23.400 Tonnen in FR9x. Die genauen 

Zahlen für das Grundstück FR16x/FRN sind derzeit noch nicht bekannt. 
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Erneuerbare Energien 

Im Bereich erneuerbare Energien kauft Equinix bereits seit 2014 in Deutschland zu 100 % Ökostrom 

(über 96 % weltweit, 100 % in der EU). Die Möglichkeit der Errichtung einer Photovoltaik-Anlage zur 

Eigenverbrauchsnutzung von Solarstrom auf dem Dach eines bestehenden Rechenzentrums wird 

derzeit geprüft. Es ist jedoch zu beachten, dass Fassaden-Photovoltaik nicht geplant und aufgrund 

städtebaulicher Vorschriften auch nicht erlaubt ist. 

Des Weiteren speist eine vorhandene Photovoltaik-Anlage auf dem Bürogebäude in der Kruppstraße 

bereits seit 2011 Solarstrom in das öffentliche Stromnetz ein. 

Mobilität 

Seit 2020 setzt Equinix in Frankfurt Poolfahrzeuge, speziell Elektroautos, ein, die den Mitarbeiter:innen 

auch außerhalb der Geschäftszeiten für die private Nutzung zur Verfügung stehen. Zusätzlich hat sich 

das Unternehmen dazu verpflichtet, sämtliche Firmenwagen auf Elektrofahrzeuge umzustellen. 

An den verschiedenen Standorten haben die Mitarbeiter:innen außerdem die Möglichkeit, ihre 

Fahrzeuge kostenfrei mit Strom aus erneuerbaren Quellen zu laden. Hierfür wurden im Laufe dieses 

Jahres mehr als 30 neue Ladepunkte an unterschiedlichen Equinix-Standorten in Deutschland in 

Betrieb genommen, und es ist geplant, weitere zu installieren (Lademöglichkeiten für E-Bikes sind 

derzeit nicht geplant). 

Darüber hinaus stehen den Mitarbeiter:innen Angebote wie JobRad und ein Zuschuss zum ÖPNV zur 

Verfügung. 

Begrünung und Nutzung von Niederschlagswasser 

Im Rechenzentrum FR2 wird Niederschlagswasser gesammelt und für die Eigenversorgung der 

Überflurhydranten genutzt, ohne zusätzliches Wasser zuzuführen. Eine Ableitung in das städtische 

Netz erfolgt lediglich, wenn der Tank seine maximale Kapazität erreicht hat. Ferner wird in einem 

Pilotprojekt, das 2023 im RZ FR2 gestartet wurde, erforscht, wie der Verbrauch von Frischwasser in 

den Kühltürmen reduziert werden kann. 

Die Entsiegelung von Flächen um die Rechenzentren wurde bereits bei den letzten Neubauten 

erweitert, und es wird geprüft, ob diese Maßnahme weiter ausgeweitet werden kann. Equinix prüft 

außerdem die Aufwertung von Freiflächen mit entsprechenden Pflanzen auf ihren Liegenschaften, um 

die Biodiversität sowohl bei bestehenden als auch neuen Rechenzentren zu fördern. Hierzu wird ein 

Pilotprojekt in der Gutleutstraße durchgeführt, die Ergebnisse werden voraussichtlich Ende 2024 

vorliegen. 

Zusätzlich erhalten sämtliche neuen Gebäude Fassadenbegrünungen. Einige der bereits fertigen 

neueren Rechenzentren, wie FR8 & FR13, verfügen auch teilweise über Dachbegrünungen, abhängig 

von der Anordnung der Infrastruktur. Darüber hinaus erfolgte 2023 eine Begrünung des Zauns in 

Richtung Seckbacher Ried, und am Rechenzentrum FR2 wurden die beiden Treppentürme mit 

Rankhilfen versehen, die Begrünung derselben wird 2024 folgen. 
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Zuletzt sei noch auf die gegründete globale Equinix Foundation hingewiesen. Sie unterstützt 

gemeinnützige Organisationen, darunter das FEM Mädchenhaus in Frankfurt, mit Geld- und 

Sachspenden. 

9.2.2 MAINOVA WEBHOUSE GMBH 

Die Mainova Webhouse GmbH baut im Nachhaltigen Gewerbegebiet in Seckbach zwischen 

Gwinnerstraße und Mergenthaler Straße einen Rechenzentrum(RZ)-Campus bestehend aus zwei 

Rechenzentren mit insgesamt rund 10.500 Quadratmeter Fläche und einer IT-Leistung von insgesamt 

30 Megawatt. Das RZ in der Gwinnerstraße hat noch Büro- und Lagerflächen, das RZ in der 

Mergenthaler Straße nicht. Beide Gebäude werden mit einem Skywalk über die ehemalige 

Hafenbahntrasse verbunden. Das RZ in der Gwinnerstraße soll ab 2024 und das RZ in der Mergenthaler 

Straße voraussichtlich ab 2025 bezugsfertig sein. 

 

Energie- und Ressourceneffizienz 

 Die beiden RZ sind nachhaltig und ressourcenschonend errichtet und werden nach 

LEED (Leadership in Energy and Environmental Design) in "Gold" zertifiziert.  

 Die Power Usage Effectiveness (PUE - Stromverbrauchseffektivität) beträgt 1,2 

 Die RZ benötigen kein Wasser zur Kühlung und verzichten weitestgehend auf Kältemittel 

 Ein Teil der Abwärme wird im Bürogebäude des RZ in der Gwinnerstraße genutzt und der 

benachbarten Batschkapp zur Verfügung gestellt 

 Weitere Abnehmer:innen für Abwärme werden in der Umgebung der RZ gesucht 

Erneuerbare Energien 

 Die RZ werden mit 100% Ökostrom betrieben 

 Die Südfassaden beider RZ verfügen über eine Fassaden-PV-Anlage 

Mobilität 

 E-Car-Sharing wird Mitarbeiter:innen für dienstliche und private Fahrten angeboten 

 E-Car-Ladestationen sind an den Parkplätzen vorgesehen 

 E-Bike-Sharing wird den Mitarbeiter:innen angeboten  

 E-Bike-Ladeplätze sind am überdachten Fahrradpavillon vorgesehen 

 (E-)-Bike-Leasing wird Mitarbeiter:innen angeboten und gefördert 

Begrünung und Nutzung von Niederschlagswasser 

 Freie Dachflächen sind bei beiden RZ begrünt 

 Die Fassaden an der Ost- und Westseite des RZ in der Gwinnerstraße sind begrünt 

 Beim RZ in der Mergenthaler Straße ist nur die West-Fassade begrünt (Ost-Fassade 

verschattet) 

 Niederschlagswasser wird in Rückhaltebecken aufgefangen und zur Bewässerung genutzt 

Sonstiges 

 Die Notstromaggregate verfügen über Abgasnachbehandlung (SCR) 

 Berücksichtigung der Flugbahnen des Fledermausbestands bei der Planung des Skywalks 
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9.2.3 IRON MOUNTAIN  

Das Rechenzentrum von Iron Mountain an der Borsigallee 1 besteht aus dem Hauptgebäude mit drei 

Modulen mit Rechenzentrum-Flächen sowie einem Bürotrakt. Das Gebäude ist einschließlich Bürotrakt 

ca. 155 m lang und fast 55 m breit. In Betrieb gingen 2023 der Bürotrakt sowie das erste von drei 

Modulen mit Rechenzentrum-Flächen. Die Module zwei und drei befinden sich in der Ausbauphase. 

Ab dem 1. Obergeschoss werden pro Etage drei Datenhallen von jeweils ca. 1.775m² eingerichtet, also 

im Endausbau neun Datenhallen mit insgesamt knapp 16.000 m² Nutzfläche. Das Rechenzentrum ist 

an nur ein Unternehmen vermietet, welches der Betreiber ist. 

9.2.4 FIRSTCOLO GMBH  

Die firstcolo GmbH ist Mieterin in der Kruppstraße 105 in Seckbach im Nachhaltigen Gewerbegebiet 

und betreibt dort ein Rechenzentrum mit 922m2 Fläche White Space (Fläche für IT-Infrastruktur) mit 

einer Kapazität für 400 Racks. Davon belegt sind aktuell (Stand Februar 2024) 320 Racks. Die Netto IT-

Leistung beträgt 800 Kilowatt.  

Energie- und Ressourceneffizienz 

 Die Power Usage Effectiveness beträgt im Jahresmittel 1,25 

 Es gibt keine Abwärmenutzung 

Erneuerbare Energien 

 Firstcolo verwendet zu 100 Prozent Ökostrom 

 Solarstrom wird nicht erzeugt 

Mobilität 

 Firstcolo hat einige Hybrid- und vollelektrische Fahrzeuge im Fuhrpark 

 Zum Abstellen von Fahrrädern gibt es einen Fahrradraum 

 JobTicket und JobRad werden angeboten und genutzt 

Begrünung und Nutzung von Niederschlagswasser 

 Firstcolo benötigt kein Frischwasser für den Betrieb seines Rechenzentrums 

 Als Mieterin ist firstcolo nicht für die Fassaden und Freiflächen verantwortlich und somit 

besteht keine Möglichkeit zur Begrünung 

Soziales 

 Firstcolo hat eine Gruppenunfallversicherung für seine Mitarbeiter:innen und eine erste 

Anlaufstelle bei psychischen Problemen über seinen Partner OpenUp 

 Firstcolo bildet aus und hat meist 2-3 Auszubildende gleichzeitig im Betrieb bei 69 

Mitarbeiter:innen insgesamt 

 Es gibt jährliche Angebote für gesundheitliche Maßnahmen (z. B. Hautkrebsvorsorge, Aktion 

gesunder Rücken u. ä.) 

Sonstiges 

 Die Diesel-Notstromaggregate haben keine Abgasnachbehandlung (SCR)  

 Diese Aggregate werden pro Jahr ca. zehn Stunden betrieben 
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gestalterische Weiterentwicklung des Plangebietes – darin inbegriffen eine stadtklimatische 

Verbesserung. Die Ansiedlung von konkurrierenden Nutzungen wie z. B. Rechenzentren, 

Beherbergungsbetrieben und Einzelhandel soll gesteuert werden. Wohnen sowie Vergnügungsstätten 

in dem Gewerbe- und Industriegebiet sollen ausgeschlossen werden. 

Im Jahre 2022 wurde der Entwurf des B-Plans öffentlich ausgelegt, verbunden mit der Gelegenheit für 

die Öffentlichkeit und Träger öffentlicher Belange sich dazu zu äußern. Die eingegangenen 

Stellungnahmen werden aktuell vom Stadtplanungsamt geprüft und eingearbeitet als Grundlage für 

einen Rechtsplanentwurf mit Begründung und Umweltbericht. 

Die komplette Projektbeschreibung dieses B-Plans und der aktuelle Stand können hier eingesehen 

werden. 

10.3 BEBAUUNGSPLAN FECHENHEIM-NORD 

Zur Sicherung insbesondere der Zentrenstruktur der Stadt Frankfurt am Main und der wohnungsnahen 

Versorgung der Bevölkerung sollen mit dem Bebauungsplan in den Industriegebieten südlich und 

nördlich der Wächtersbacher Straße im Stadtteil Fechenheim-Nord die planungsrechtlichen 

Voraussetzungen für den Ausschluss von großflächigen Einzelhandelsbetrieben geschaffen werden, 

die sich nach Art, Lage oder Umfang negativ auf die städtebauliche Entwicklung und Ordnung 

auswirken können. 

Abgeleitet aus dem „Gewerbeflächenentwicklungsprogramm“ ist es weiterhin das Ziel, die 

vorhandenen Industriegebiete im Bereich der Wächtersbacher Straße überwiegend für „klassische“ 

Gewerbenutzungen zu sichern. Insbesondere heißt das, das zurzeit noch bestehende Angebot an 

(relativ) günstigen Gewerbeflächen – insbesondere für kleinere und mittlere Betriebe – zu erhalten 

und zu stabilisieren. Es bedeutet aber auch, Spielraum für eine industrielle Weiterentwicklung des 

Gebietes unter Berücksichtigung der vorhandenen angrenzenden Wohngebiete zu gewährleisten. Ein 

Auszug aus der zusammenfassenden Erklärung zum Bebauungsplan Nr. 849 ist hier zu finden, die 

Begründung dazu hier. 

10.4 RECHENZENTRENKONZEPT 

Das Rechenzentrenkonzept soll das Wachstum der Rechenzentrumsbranche städtebaulich leiten. 

Gleichermaßen soll es die damit einhergehende Flächenkonkurrenz zu anderen Gewerbenutzungen 

innerhalb der Gewerbegebiete in Frankfurt am Main berücksichtigen. Die Stadt hat dazu die 

Erhaltungs- und Entwicklungsziele des Gewerbeflächenentwicklungsprogramms entsprechend 

überarbeitet und ergänzt.  

Teile des Seckbacher Gewerbegebietes sind im Rechenzentrenkonzept als Eignungsgebiet für 

unternehmensunabhängige Rechenzentren ausgewiesen. Die anderen Gebiete des Nachhaltigen 

Gewerbegebietes sind darin als Ausschlussgebiete festgelegt. 

Mehr Informationen zur Steuerung von Rechenzentren sind hier zu finden. 
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1 1 .  Z U S A M M E N F A S S U N G  F Ü R  D A S  J A H R  2 0 2 3  

In diesem Kapitel sind die Entwicklungen im Nachhaltigen Gewerbegebiet im Jahr 2023 

zusammengefasst. 

 

Der Klimamanager aus dem Klimareferat und der Standortmanager von der Wirtschaftsförderung 

Frankfurt GmbH arbeiteten weiterhin als gemeinsames Standortmanagement im Standortbüro 

vor Ort kooperativ mit relevanten Akteur:innen daran, den Standort im Sinne der Nachhaltigkeit 

weiterzuentwickeln. 

Die Standortinitiative FFN e. V. war auch im Jahr 2023 ein wichtiger Kooperationspartner des 

Standortbüros bei der Umsetzung gemeinsamer Projekte. Mittlerweile hat die Standortinitiative 

54 Mitglieder. 

Zur Unterstützung von Unternehmen im Bereich Energieeffizienz hat der Klimamanager eine Liste 

von Energieberater:innen für Nichtwohngebäude erstellt. Anhand dieser Liste können 

Unternehmen komfortabel herausfinden, welche Kompetenzen und Schwerpunkte Dienstleister 

im Bereich der Energieeffizienz haben, um so schnell und unkompliziert geeignete Unterstützung 

bei der Planung und Umsetzung von Energieeffizienz-Maßnahmen zu erhalten. 

Die PV-Check-Kampagne wurde auch in 2023 weitergeführt und 13 Unternehmen haben eine 

ausführliche Beratung zum Thema Photovoltaik erhalten, um den Ausbau der Solarenergie weiter 

voranzutreiben. Der Ausbau klimafreundlicher Energieerzeugungsanlagen wird weiterhin in der 

Animation “Grünes Kraftwerk” veranschaulicht. 

Das Standortmanagement hat im Jahr 2023 eine Fahrradoffensive durchgeführt, um die Fahrrad-

mobilität zu fördern. Hauptelement der Fahrradoffensive war die eigens für das Gebiet 

entwickelte Fahrradkarte. Diese soll die Menschen dabei unterstützen, bei ihren Fahrten von und 

zum Gebiet vom Auto auf das Fahrrad umzusteigen. Sie visualisiert anschaulich, auf welchen 

Wegen man mit dem Fahrrad fahren kann, und gibt viele nützliche Tipps zum Thema nachhaltige 

Mobilität. Dazu wurden begleitete Befahrungen auf Fahrrädern angeboten, damit Menschen die 

Fahrradwege selbst erfahren können. Im Jahr 2023 hat zudem das Team „Nachhaltiges 

Gewerbegebiet“ am STADTRADELN des Klima-Bündnis teilgenommen. 

An der 2023 abgeschlossenen dritten Runde des kostenlosen Erstberatungsangebots E-Mobilität 

der Wirtschaftsförderung Frankfurt GmbH nahmen drei Unternehmen aus dem Nachhaltigen 

Gewerbegebiet teil. 

In den Jahren 2022 und 2023 wurden bei neun Unternehmen im Nachhaltigen Gewerbegebiet 

Beratungen zu Klimawandelanpassungsmaßnahmen im Rahmen des Programms „Frankfurt 

frischt auf“ durchgeführt.  

Mit der erstmaligen Auszeichnung von Unternehmen für Demonstrationsprojekte in den 

Bereichen Klimaschutz, Klimaanpassung und Soziales im Jahr 2023 wurden die Anstrengungen der 

vier ausgewählten Unternehmen gewürdigt sowie gleichzeitig die Sichtbarkeit des Nachhaltigen 

Gewerbegebiets erhöht und die Identifikation der Unternehmerschaft mit dem Gebiet 

gestärkt. Ausgezeichnet wurden im Jahr 2023 die Carl Friederichs GmbH, das Druck- und 

Verlagshaus Zarbock GmbH & Co. KG, die DYNOCHROM Blocksport GmbH und Getränke Rach 

GmbH. 
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Am 27.04.2023 fand der 2. Cleanup-Day im Nachhaltigen Gewerbegebiet statt. Insgesamt nahmen 

35 Personen aus 13 Unternehmen teil. Organisiert und durchgeführt wurde die Aktion von der 

Standortinitiative in Kooperation mit dem Standortbüro. 

Um dem Nachwuchs- und Fachkräftemangel entgegenzuwirken, fand am 24.03.2023 die erste 

Ausbildungsmesse im Nachhaltigen Gewerbegebiet statt, auf welcher sich 50 Unternehmen, 

Organisationen und Initiativen präsentierten. Die Messe besuchten über 1.500 Personen. Durch 

die Messe konnten insgesamt 30 Ausbildungsplätze sowie 18 Praktikumsplätze vermittelt werden. 

Organisiert und durchgeführt wurde die Veranstaltung von der Standortinitiative FFN e.V. in 

Kooperation mit der Wirtschaftsförderung Frankfurt GmbH. 

Der Bau weiterer Rechenzentren im Seckbacher Teil des Nachhaltigen Gewerbegebiets schritt 

auch 2023 voran. Dies betrifft das neue Rechenzentrum von Iron Mountain, die beiden neuen 

Rechenzentren der Mainova WebHouse GmbH. Die Equinix (Germany) GmbH baut zwei 

Rechenzentren und ein Bürogebäude und plant drei weitere Rechenzentren. 

Die Aufstellung des Bebauungsplans Gwinnerstraße wurde auch im Jahre 2023 fortgesetzt. Nach 

öffentlicher Auslegung im Jahr 2022 werden aktuell die Stellungnahmen der Öffentlichkeit und 

Träger öffentlicher Belange vom Stadtplanungsamt geprüft und eingearbeitet als Grundlage für 

einen Bebauungsplanentwurf mit Begründung und Umweltbericht. 

Die Standorthomepage des Nachhaltigen Gewerbegebiets wurde auch im Jahr 2023 

kontinuierlich gepflegt. Bspw. kam die Unterseite „Nachhaltige Mobilität“ neu hinzu und 

insbesondere die Unterseiten „Förderung & Beratung“, „Ausbildungsmesse“ sowie „Klimaschutz 

& Klimaanpassung“ wurden aktualisiert. 


